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von Falk Tischendorf & Bilgeis Mamedova

Noch vor wenigen Jahren haben Automobil-
hersteller Russland als den strategischen 
Wachstumsmarkt Nr.  1 in Europa ange-

sehen. In Fachkreisen wurde darüber diskutiert, 
wann der russische Automobilmarkt den deut-
schen als größten Markt Europas ablösen würde. 
Das „Ob“ stand dabei nicht in Frage. Lediglich 
über den Zeitpunkt gab es unterschiedliche Auf-
fassungen. Hinzu kamen umfassende und sehr 
positive Reformen des russischen Zivil- und 
Gesellschaftsrechts, welche die rechtliche Grund-
lage für bessere Investitionsbedingungen legten. 
Im „Doing  Business“ Report der Weltbank ist 
Russland innerhalb von vier Jahren von Platz 123 
auf Platz 51 vorgerückt.

Diesen positiven Entwicklungen wird wegen der 
aktuellen Wirtschaftskrise, die im Wesentlichen 
durch den starken Verfall des Erdölpreises und 
wirtschaftspolitische Versäumnisse bedingt ist, 
noch zu wenig Bedeutung beigemessen. Dabei ist 
unbestritten, dass der russische Markt langfristig 
einer der wichtigsten Märkte in Europa bleiben 
wird, auch wenn er die in ihn gelegten hochopti-
mistischen Erwartungen in den nächsten Jahren 
wohl nicht vollständig erfüllen kann.

Vor dem Hintergrund der aktuellen Wirtschafts-
lage und der Sanktionspolitik steht auch die Loka-
lisierung der Produktion von Fahrzeugen und 
Automobilkomponenten wieder im Fokus der 
russischen Wirtschaftspolitik. Die Föderation und 
die Regionen des Landes werben aktiv um auslän-
dische Investitionen. In den letzten Jahren wur-
den zahlreiche Investitionsgesetze verabschiedet, 
die neue Rechtsgrundlagen für Investitionen bil-
den und mehr Rechtssicherheit für Investoren 
schaff en sollen. Die Regionen gewähren Präferen-

zen und Vergünstigungen, wie z.B. die Teilerstat-
tung von Kreditzinsen oder Leasingraten, steuer-
liche Vergünstigungen wie etwa Steuerbefreiung 
oder niedrigere Steuersätze, insbesondere bei 
der Gewinnbesteuerung, staatliche Garantien 
sowie die Unterstützung des Investors bei der Ein-
holung aller erforderlichen Genehmigungen.

Zur Realisierung von Lokalisierungsprojekten 
wurden in den Regionen des Landes zahlrei-
che Industrie- und Technoparks bzw. Sonder-
wirtschaftszonen errichtet, in denen die Unter-
nehmen zusätzliche Unterstützung erfahren. So 
haben einzelne Regionen den regionalen Anteil 
der Gewinnsteuer von 18% auf 2% für die ersten 
fünf Jahre nach Gewinnerwirtschaftung, auf 7% 
in den nachfolgenden fünf Jahren und auf 15,5% 
bis 2055 herabgesetzt sowie die Vermögens-, Ver-
kehrs- und Bodensteuer für einen Zeitraum von 
zehn Jahren auf 0% gesenkt. Ferner gewähren sie 
vergünstigte Pachtbedingungen sowie die befris-
tete Befreiung von Zollgebühren. Für Automobil-
hersteller existieren darüber hinaus noch weitere 
Programme, die im Wesentlichen auf vier Regie-
rungsverordnungen zur Umsetzung des staatli-
chen Programms „Entwicklung der Industrie und 
Steigerung ihrer Wettbewerbsfähigkeit“ zurück-
zuführen sind. 

Ende Juni vergangenen Jahres trat das Gesetz 
über die Industriepolitik in Kraft, mit dem das 
Rechtsinstitut der Sonderinvestitionsverein-
barungen (SIV) eingeführt wurde, welches im 
Grunde die Idee der dem russischen Automo-
bilmarkt bereits bekannten Industriemontage-
vereinbarungen erweitert. Mit Abschluss einer 
SIV verpfl ichtet sich ein Unternehmen, eine Pro-
duktion in Russland aufzubauen bzw. eine bereits 
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Auf der Automechanika Frankfurt präsen-
tieren sich die Global Player und die inter-
nationalen Markt- und Markenführer der 

Automobilindustrie. Die Messe positioniert sich 
mehr denn je als wichtige Plattform für Innovati-
onen aus den Bereichen Ausrüstung, Teile, Zube-
hör, Management und Services. 

Die Festhalle wird mit dem Thema ‚Tomorrow’s 
Service & Mobility‘ zum Hotspot der diesjährigen 
Branchen-Show. Dazu Olaf Mußhoff, Director Auto-
mechanika Frankfurt: “Fahrzeughersteller, Zulie-
ferer und Start-ups präsentieren in der Festhalle 
zukunftsweisende Produkte und Lösungen aus den 
Bereichen Connectivity, alternative Antriebe, auto-
matisiertes Fahren und Mobility Services. Außer-
dem gewinnen unsere Besucher ein umfangreiches 
Bild von der Werkstatt der Zukunft.“ 

Ein Highlight wird der erste Electric-Truck sein, 
ein auf Elektroantrieb umgerüsteter 7,5-Tonnen-
Diesel-LKW mit einer Nutzlast von 130 Prozent 
von Orten Fahrzeugbau. Weitere zukunftswei-
sende Produkte und Lösungen präsentiert u.a. 
ZF Friedrichshafen mit dem Advanced Urban 

Vehicle. Unter den ausstellenden Unterneh-
men sind viele namhafte deutsche Aussteller, 
aber auch Unternehmen aus Frankreich, Italien, 
Großbritannien, Türkei, Russland, China und 
Südkorea. 

Auch die Sonderschau zu den Automechanika 
Innovation Awards wird erstmals in der Festhalle 
präsentiert. Der Award wird in insgesamt acht 
Kategorien von einer unabhängigen Experten-
Jury verliehen und gilt als renommierter Preis, 
der seit 1996 auf der Automechanika Frankfurt 
vergeben wird.

Am 15.9. dreht sich alles um das Thema Con-
nected Mobility bei der gleichnamigen interna-
tionalen Konferenz im Forum. Erwartet werden 
renommierte Brancheninsider unter anderem zu 
dem Thema Digitalisierung im Auto. 

bestehende Produktion zu erweitern. SIV wer-
den für einen Zeitraum von maximal zehn Jah-
ren mit einem Mindestinvestitionsvolumen 
von 750  Mio.  Rubel abgeschlossen. Zustän-
dige Behörde ist das russische Ministerium 
für Industrie und Handel, wobei auch eine 
regionale Beteiligung möglich ist. In den SIV 
werden die staatlich gewährten Fördermaß-
nahmen bzw. Vergünstigungen festgelegt. Mitt-
lerweile liegen auch Muster für SIV vor.

Im aktuellen Tagesgeschäft wirken sich die 
starke Rubelabwertung und die Wechselkurs-
volatilität unmittelbar aus. Zwar lässt das rus-
sische Recht hier grundsätzlich einen weiten 
Spielraum für Wechselkursbindungen, Preis-
gleitklauseln und Vereinbarungen über Wech-
selkurskorridore zu, gleichwohl gibt es zahlrei-
che Projekte, die wirtschaftlich neu überdacht 
werden müssen, zumal Wechselkursschwan-
kungen und Finanz- bzw. Wirtschaftskrisen 
durch die russische Rechtsprechung weder als 
höhere Gewalt noch als Grund für einen Weg-
fall der Geschäftsgrundlage angesehen werden. 

Als Fazit bleibt festzuhalten, dass der russi-
sche Staat gegenwärtig sehr viel unternimmt, 
um die eigene Volkswirtschaft zu stärken und 
gleichzeitig die Abhängigkeit vom Rohstoffex-
port zu verringern. Es steht auch außer Frage, 
dass sich der russische Markt wieder stabilisie-
ren wird und Investitionen in den Markt heute 
günstiger den je sind. In Anlehnung an Warren 
Buffet könnte man auch sagen, man sollte dann 
vorsichtig sein, wenn alle investieren, und 
dann investieren, wenn alle vorsichtig sind. 
Der russische Markt wird auf lange Sicht einer 
der wichtigsten Märkte für die deutsche Auto-
mobilindustrie sein. Das „Ob“ steht dabei noch 
immer nicht in Frage, nur die Erwartungshal-
tungen an den Zeitraum sind anzupassen.

www.automechanika-frankfurt.com

Automechanika Frankfurt zeigt 
‚Tomorrow’s Service & Mobility‘ 
erstmalig in der Festhalle vom 13. bis 17. September 2016

Die Automotive Group von BEITEN 
BURKHARDT verfügt über langjährige 
Erfahrung in der Beratung von Herstellern, 
Zulieferern und Dienstleistern der Auto-
mobilindustrie. Unsere Branchenexperten 
kennen die spezifischen rechtlichen Themen 
und Entwicklungen der Automobilbranche 
und erarbeiten mit unseren Mandanten prag-
matische und effiziente Lösungen für alle 
sektorbezogenen Fragestellungen. 
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